Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

Impuls 1
Woche 15: Vom 12. März  2007 bis 17. März 2007
„Es gibt keinen guten Baum, der schlechte Früchte hervorbringt, noch einen schlechten Baum, der gute Früchte hervorbringt. 

Jeden Baum erkennt man an seinen Früchten: 

Von den Disteln pflückt man keine Feigen, und vom Dornstrauch erntet man keine Trauben.  

Ein guter Mensch bringt Gutes hervor, weil in seinem Herzen Gutes ist; und ein böser Mensch bringt Böses hervor, weil in seinem Herzen Böses ist. 

Wovon das Herz voll ist, davon spricht der Mund.  

Was sagt ihr zu mir: Herr! Herr!, und tut nicht, was ich sage?  

Ich will euch zeigen, wem ein Mensch gleicht, der zu mir kommt und meine Worte hört und danach handelt. Er ist wie ein Mann, der ein Haus baute und dabei die Erde tief aushob und das Fundament auf einen Felsen stellte. Als nun ein Hochwasser kam und die Flutwelle gegen das Haus prallte, konnte sie es nicht erschüttern, weil es gut gebaut war.  

Wer aber hört und nicht danach handelt, ist wie ein Mann, der sein Haus ohne Fundament auf die Erde baute. Die Flutwelle prallte dagegen, das Haus stürzte sofort in sich zusammen und wurde völlig zerstört.“  (Lk  6, 43-49)

Das Stichwort dieses Abschnittes ist: Übereinstimmung.

Am Anfang steht die Übereinstimmung zwischen dem, was ich bin, und dem, was ich hervorbringe.

Wenn das zusammenpasst, bin ich wie ein guter, fruchtbringender Baum.

An Ende steht die Übereinstimmung zwischen dem, was ich von Jesus vernehme, mit dem, wie ich handle.

Wenn das zusammenpasst, habe ich mein Lebenshaus auf ein gutes Fundament gebaut. 

In der Mitte stehen zwei Aussagen, die einander scheinbar widersprechen. 

Es gibt die Möglichkeit, „Herr, Herr“ zu sagen und doch ganz anders zu handeln. 

Auf längere Sicht wird jedoch zum Vorschein kommen, wovon mein Herz wirklich voll ist. Nur davon werde ich überzeugend reden. 

Auf die Schnelle kann man sich täuschen. 

Längerfristig gilt als Kriterium: Die Früchte werden zeigen, 

was eine gute, was eine schlechte Entscheidung war. 
